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Heimspiel im Bierzelt
FCA-Chef Walther Seinsch kündigt einen Vollrausch an

Augsburg Auf lange Zeit wäre
Walther Seinsch sowieso nicht
gut in der Politik aufgehoben
gewesen. Der Präsident des FC
Augsburg saß vor einigen Jah-
ren im Augsburger Stadtrat,
trat aber nach wenigen Mona-
ten von seinem Mandat wegen
gesundheitlicher Probleme zu-
rück. Oft gibt einem der Kör-
per direkt zu verstehen, was er
von den Entscheidungen hält,
die der Kopf fällt.
Seine häufig ungeschnitzte, di-
rekte Ausdrucksweise hätte im
Diplomatiebetrieb zuerst für
Aufsehen, später wohl auch für
den ein oder anderen lokalen
Skandal gesorgt. Es gibt aber
auch Bereiche und Situationen,
in denen Seinsch’ Rhetorik bes-
tens ankommt. Der 71-Jährige
wirkt am stärksten, wenn er in
einem weit gefassten Rahmen
zu Fans des FC Augsburg
spricht. Anhänger des Bundes-
ligisten sind meistens Anhän-

ger von Seinsch. Ohne den ehe-
maligen Unternehmer würden
die Augsburger immer noch im
Rosenaustadion vor wenigen
hundert Zuschauern spielen.
Der Auftritt im Bierzelt vor
Anhängern des FCA ist für ihn
ein Elfmeter ohne Torwart. Die
Donauwörther Zeitung lieferte
Seinsch die Vorlage dazu. Sie
lud zum Fußballstammtisch
nach Mertingen (Landkreis
Donau-Ries) und sowohl
Seinsch als auch Geschäftsfüh-
rer Stefan Reuter kamen.

Hucke vollsaufen

Seinsch enttäuschte die über
200 Fans im voll besetzten Zelt
nicht. Trat hemdsärmlig auf,
spielte mit Moderator Markus
Erdt einige gepflegte verbale
Doppelpässe. Er werde sich
„die Hucke vollsaufen“, ant-
wortete Seinsch glückselig auf
die Frage, was er am 18. Mai

um 17.23 Uhr machen werde.
Der letzte Spieltag der 50.
Bundesligasaison ist dann be-
endet. Es ist noch längst nicht
sicher, ob der FCA in der
folgenden Spielzeit weiter zum
elitären Kreis der besten 18
Mannschaften Deutschlands
gehört.
Doch auch im Falle des Ab-
stiegs „werde ich mir die Hu-
cke vollsaufen“, so Seinsch.
Sollten noch Relegationsspiele
folgen? Richtig, Seinsch’ Hu-
cke wird wieder gefüllt. Johlen
unter den FCA-Fans.
Doch der Vater von neun Kin-
dern lieferte auch ein wenig Er-
hellendes zu den Vorgängen
innerhalb der FCA-Familie. So
sei die Kündigung des ehemali-
gen Geschäftsführers Jürgen
Rollmann nicht aufgrund
sportlicher Differenzen er-
folgt. Die Gründe seien eher
„im privaten Bereich“ Roll-
manns zu verorten, so Seinsch.

Näher wollte er darauf aber
nicht eingehen, schließlich ver-
kehren beide Seiten derzeit le-
diglich über ihre Anwälte.
Ungewohnt diplomatisch gab
sich Seinsch dann doch noch,
als es um die umstrittene Zu-
sammenarbeit mit dem Ticket-
händler „Viagogo“ ging. Der-
zeit werden von Fan-Seite Un-
terschriften gesammelt, um
wegen der Kooperation eine
außerordentliche Mitglieder-
versammlung einzuberufen.
„Ich habe Verständnis für eine
gewisse Verärgerung“, so
Seinsch.
Schließlich sei die Zusammen-
arbeit mit „Viagogo für man-
chen von Nachteil. In der Sum-
me halte ich es aber für vertret-
bar. Schließlich müssen wir die
Ziele, die wir haben, durch hö-
here Einnahmen finanzieren“.
Da nickten die FCA-Fans ein-
trächtig. Bierzelt kann er eben,
der Herr Seinsch. time

Ein gut gelaunter FCA-Chef Walther Seinsch beim Sportstammtisch in Mertingen. Im Bierzelt fühlt er sich wohl. Foto: Iszo

Stillstand am Tabellenende
FCA braucht im Heimspiel gegen Stuttgart dringend Punkte

Augsburg Schon wenige Minu-
ten nach dem Abpfiff im Glad-
bacher Borussenpark ging der
Blick der Spieler des FC Augs-
burg wieder nach vorne. 0:1
hatte man gegen die Borussia
verloren, versäumt, im Ab-
stiegskampf der Bundesliga am
Freitagabend vorzulegen.
„Natürlich verfolgt man die
Bundesliga. Aber wir müssen
schon selbst unsere Punkte ho-
len. Gegen Stuttgart brauchen
wir drei Punkte“, sagte Kapi-
tän Paul Verhaegh.
Die samstäglichen Ergebnisse
der Mitkonkurrenten im Ab-
stiegskampf haben die Regene-
ration sicherlich noch be-
schleunigt. Hoffenheim, Düs-
seldorf und Bremen verloren.
Es herrscht Stillstand, der FCA
bleibt eingeklemmt zwischen
Düsseldorf und Hoffenheim

auf dem Relegationsplatz. Dass
man den Abstand nicht verrin-
gern oder ausbauen konnte,
die Sichtweise ist je nach Ge-
mütslage anders, stand am ver-
gangenen Freitag schon nach
26 Minuten fest. Aushilfs-In-
nenverteidiger Kevin Vogt
musste in der Schlüsselszene
des Spiels nach einem Foul an
Peniel Mlapa im Strafraum mit
Rot vom Platz, den Elfmeter
verwandelte Filip Daems zum
frühen 1:0-Endstand (27.). Die
Doppelbestrafung, die schon
lange umstritten ist, regte
FCA-Trainer Markus Wein-
zierl am meisten auf: „Elfmeter
kann man geben. Ob es auch
noch Rot sein muss, weiß ich
nicht.“
Manager Stefan Reuter ging so-
gar noch einen Schritt weiter:
„Elfmeter muss man nicht un-

bedingt geben, aber was defini-
tiv zu hart ist, ist die Rote Kar-
te.“ Dass seine Mannschaft
dann Sekunden vor dem Ab-
pfiff sogar noch die Ausgleichs-
chance durch Knowledge Mu-
sona hatte, wertet Reuter als
positives Zeichen für das be-
reits ausverkaufte Heimspiel
am kommenden Samstag
(15.30 Uhr) gegen den VfB
Stuttgart. „Das zeigt, dass wir
nie aufgesteckt haben.“ Er
setzt auf die Heimstärke im
Schlussspurt: „Wir müssen uns
daran erinnern, wie stark wir
gegen Frankfurt und Hannover
zu Hause gespielt haben. Da
müssen wir ansetzen.“
Während in Augsburg die Mo-
ral weiter stimmt, demonstrier-
te Verfolger Hoffenheim, wie
man mit zehn Mann auch un-
tergehen kann. Ähnlich wie

der FCA spielte die TSG in Le-
verkusen über eine Stunde in
Unterzahl, doch während sich
der FCA wehrte, ging die TSG
beim 0:5 am Ende unter.
In Düsseldorf hinterlässt das
Nervenspiel um den Klassener-
halt nun auch Wirkung. Torhü-
ter Fabian Giefer, bisher der
große Rückhalt, machte beim
1:2 beim Hamburger SV bei
beiden Gegentoren keine gute
Figur. Ex-FCAler Axel Belling-
hausen beschwört den Zusam-
menhalt der Fortunen: „Wir
müssen alle zusammen den
Arsch weiter hochbekommen
und Gas geben.“

Schaaf in der Kritik

Alarmstufe Rot herrscht trotz
fünf Punkten Vorsprung auf
den FCA auch in Bremen.
Nach der desolaten Vorstel-
lung beim 0:3 gegen Wolfs-
burg, das neunte Spiel in Folge
ohne Sieg, stellte Trainer Tho-
mas Schaaf seine Person infra-
ge. Auf die Frage nach seiner
Zukunft erklärte er: „Wenn ich
im Weg stehen sollte, geh’ ich
gerne zur Seite, das ist über-
haupt nicht das Problem.“
So schnell trennt man sich nach
14 Jahren aber nicht. Einen
Tag später gab sich Schaaf
schon wieder kämpferisch.
Entgegen den Gepflogenheiten
scheuchte er den gesamten Ka-
der bei Intervallläufen über
den Platz. Zudem wurde der
sonst trainingsfreie Montag ge-
strichen. ötzGut gekämpft, aber keinen Punkt. Die FCA-Spieler waren in Gladbach am Boden zerstört. Foto: agt

Viel Spannung
Kanu-WM-Quali am Wochenende in Augsburg

Augsburg Der Augsburger
Hannes Aigner hat bei den
Olympischen Spielen 2012 in
London seine Nervenstärke
bewiesen. Mit dem Gewinn der
Bronzemedaille knüpfte er an
die hervorragenden Leistun-
gen deutscher Wildwasserspe-
zialisten.
Doch für einen Platz in der Na-
tionalmannschaft muss sich der
Kajakfahrer vom AKV wie alle
seine Kollegen neu bewerben.
Im ersten Teil der Qualifikati-
on mit insgesamt vier Rennen
paddelte der 24-jährige Sport-
soldat und Student in Mark-

kleeberg bei Leipzig zweimal
auf den zweiten Platz. „Das ist
eine gute Ausgangsposition“,
fand er vor den beiden ent-
scheidenden Rennen am kom-
menden Wochenende auf dem
Augsburger Eiskanal.
Auch Weltmeister Fabian
Dörfler von Schwaben Augs-
burg war mit dem Auftakt sehr
zufrieden. Die besten drei dür-
fen zur WM. Dörfler gehört
nach Rang eins und drei bislang
ebenso dazu wie der Olympia-
zweite Sideris Tasiadis (Plätze
eins und zwei) im Canadier.
Doppeltes Glück: Auch Freun-

din Claudia Bär gewann eines
der Rennen.
Alexander Grimm (Kanu
Schwaben) gewann 2008 in Pe-
king Gold im Kajak-Einer und
auch in Markkleeberg zeigt er
seine Klasse, holt Rang vier.
Die Entscheidung über die drei
WM-Teilnehmer und einen
weiteren Weltcupstarter fällt
am Wochenende in den beiden
Rennen auf dem Augsburger
Eiskanal. Die Wettbewerbe
finden Samstag und Sonntag,
jeweils ab 9 Uhr, statt. Ausrich-
ter sind die Kanu Schwaben
Augsburg. ex

Entspannt in die Rennen gingen am vergangenen Wochenende Sideris Tasiadis und Claudia Bär. Nun
wollen sie den Heimvorteil nutzen. Foto: Peter Deininger
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Großer Toskana-Sonderverkauf

Die Pflanzenmarke

Toskana-Figuren      
In unterschiedlichen Sorten
ca. 150 cm hoch     je 49,95
ca. 170 cm hoch     je 79,- 
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Mittelmeer-Zypresse     
Cupressus sempervirens. Schlanke 
Toskana-Zypresse, ca. 170 cm hoch, 
im 22-cm-Topf 22,95
Cupressocyparis sempervirens, 
Solitär ca. 160 – 175 cm cm hoch, 
im 18-l-Container 39,95

Toskana 
Mini Stamm     
ca. 110 cm hoch   

Buchsbaum   
Buxus sempervirens
Kugel in schwarzem 
Topf, topfgedrückt, im 
5-l-Container, Ø ca. 30 cm

Oleander 
Nerium oleander (o. Übertopf)
3+ Triebe, 30 – 40 cm hoch, 
im 14-cm-Topf 5,99
5+ Triebe, 80 – 90 cm hoch, 
im 20-cm-Topf 14,95
Auf Stamm, 70 – 80 cm hoch, 
im 17-cm-Topf 12,95
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86165 Augsburg, Südtiroler Str. 1/Ecke Meraner Str., Tel.: 08 21/7 94 39-0, Fax: -13
86159 Augsburg-Göggingen, Alter Postweg 99, Tel.: 08 21/2 57 36-0, Fax: -13
86368 Gersthofen, Hery-Park 2700, Tel.: 08 21/2 47 85-0, Fax: -13

Firma und Adresse unter www.bauhaus.info/fachcentren
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